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Obdach gegen fünf Schuhe im Durchschnitte betrug/ und zu
einem Fußbade benutzt wurde. Zu Anfang des achtzehnten
Jahrhundertes wurde hier ein kleines Gebäude aufgeführt, und
in demselben ein Bad errichtet, worin fünf bis sechs Perso¬
nen gegen Bezahlung die Füße oder den halben Leib baden
konnten. Im Jahre 1768 wurde zu diesem noch ein Gebäude
mit einem Gange zwischen beyden, und noch einem Badebe¬
hälter errichtet , zu welchem das Wasser aus dem Ursprünge
eingeleitet wurde, und wo sich eine oder zwey Personen halb,
und wenn sie sich auf dem Fußboden des Behälters setzten,
auch ganz baden konnten. JmJahre 1796 ließ die Stadt nach
dem Plane des Grafen Camillo von Lamberti, diese

Ursprungsbäder nach orientalischem Geschmacke in der heu¬

tigen Gestalt erbauen. Als man diesem neuen Gebäude mehr
Luft und Aussicht verschaffen wollte, und daher den auf der
Hinterseite gegen Westen höher steigenden Erdgrund, von wel¬
chem das Gebäude halb verdeckt war, auf 10 Schuhe weit,
bis zur gleichen Linie mit dem Eingänge zur Ursprungsquelle
abgraben ließ, stieß man auf die Mauern eines alten römischen
Dunstbades, wodurch man zur Gewißheit gelangte, daß diese

Quellen schon von den Römern benutzt worden sind. Schon
im Jahre 1764, als das Gewölbe der Ursprungsquelle gemacht
wurde, hatte man einen Ziegelstein mit der Aufschrift AQUAE
entdeckt; und hier fand man nun sehr viele Ziegeln, die alle,

Zoll dick, die meisten 11 Zoll lang, und 11 Zoll breit,
auch einige bey gleicher Breite 17 oder 19 Zoll lang waren,
und das gebräuchliche Meisterzeichen der i4 ten und io ten römi¬
schen Legion hatten. Erstere hieß auch gemina, martia, yic-
trix; und die andere gemina, fidelis, pia. Das den Zie¬
geln aufgedrückte Zeichen war: LEG. XIIII. G. M. V. und
LEG. X. P. G. E. P. Es ist aus mehreren alten Schriftstellern
bekannt, daß diese beyden Legionen unter und noch vor dem
Kaiser Marcus Aurelius Antoninus im heutigen
Oesterreich in der Gegend von Wien und Carnuntum ihr
Standlager hatten; folglich war ein Theil derselben auch hier¬

in Baden und benutzte diese Quellen zu einem Bade. Man
stieß beym Aufgraben auf einen ganz von Schwefel- und Kalk-
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